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Herr BegterungSrat ©. 3Kerg ; Bafelftabt §err BegierungSrat
Bßilippt; SSafeHanb Herr BegierungSrat Sr. ©rieber ; «Schaff®

häufen §err BegterungSpräfibent teller; AppengeE a. Bß.
§err 3. ßuß, ©eïretâr ber Sommiffion für Hanbel unb
©eroerbe ; Shurgau §err BegierungSrat Braun; SBaabt §err
Sérlag, ®ßef ber Abteilung Snbuftrie unb Hanbel beS ßanb*
totrifdjaftS* unb HanbelSbepartementS. Sie augemelbelen
Bertreter ber Sanione F^lburg unb BJaEtS liefeen ißre 816=

toefenßeit entfdplbigen, eöertfo bie Santone' @t. ©alien unb
©enf i^re Bicßtoertretung.

S5er Brüfibent, &err 3. ©djeibegger, eröffnet um 7%
llßr bte Berfammlung oßne wettere Anfpracße.

1. lieber bie SaßreSrecßnung unb bte © e f ch ä f t S*

f ü 6 r u n g beS 3aßre8 1897 erftattet im Auftrag ber gur
tßrftfung befteflten ©eltion ßugern §err ©tabtrat Hoffteiter
Sériât. Ste Bedjnung ift all feßr forgfülttg geführt unb
richtig befunben toorben. Aucß über bie ©efcßäftSfübrwtg
fpricbt bie BrüfungSlommtffion ißre Anerlennung auS. Ser
Beridjterftatter bebanert bie minime Beteiligung ber ©etoerbe*
treibenben ber frangöfifd^en Schweig an Pen Arbeiten be§

Schweiger. ©ewerbePereinS; ber ©entraloorftanb möge bie

Beftrebungen gur ©rünbung bon melden ©eïtionen fort'
feßen. Sie Becßnung unb ©efhüftSführung Wirb genehmigt
unb »erbanlt. Ser ©entralborftanb nimmt burdg beu B'ä»
fibenten bie Anregung ber ©efdöäftSbrüfuugSfommiffion be*

treffeub weitere Bropaganba in ber frangöftfcheu ©cßweig auf.
2. ÜBtt ber Brüfung ber Becßnung unb ®e*

fchüftsfüßrung pro 1898 wirb bie ©eütion ©laruS
betraut.

3. Als Ort nüchfter 3ahreS»erfammIung wirb
mit ©inmüiigleit Sßun beftimmt. Angemelbet batten ft<b

außer Shun ©olotßnrn, Snterlaïen unb ©ewerbeoerbanb

3ürid6 ; lefeterer nahm feine Anmelbung p ©unften oou
Sßun mit bem Borbebalt priid, baß fie für bas 3abr 1900
oorgemerît toerbe.

4. @8 fungieren al8 ©timmengäßler bie Herren Sennler
(ßangentßal), 3eEweger (3ürt<h), Sßalmann (Frauenfelb),
ßincfe (3üri<h), ©tempfte (Bafel), Brüflßart (fÇreiburg), ©<htü
(ßugern), Binlert (Sßtntertßur) unb Bßchner (Arn au).

5. Ser Brüfibent teilt mit, baff §err Sngenieur ^egßer,
ber ©eneralfeïretâr beS eibgen. SommiffariateS für bie Sßartfer
SEBeltauSfteEung, fidj toüßrenb ber Berfammlung ben Sele*
gierten ber ©ewerbeoereine pr AuSfunft über bie Beteiii'
gung be8 fchtoeigerifcßen ©ewerbeS an Jener AuSfteEung pr
Berfügung fteHe. (Forifeßung folgt.)

SBer^attbêttî

Set 24. 3aljreê&ertd)t beê ©ewer&efdjuUjeretoê bon
Sftrid) unb Umgebung für 1897 befprtcßt eingeßenb bas

Brojelt ber ©rricbtung einerßeßrwerlftätte für
Bl e d) a n t ï e r. Sie Frage btlbete ein permanentes Sraf*
tanbum beinahe fämilicher BorftanbSfißungen unb ber beiben

Hauptoerfammlungen. Sie Bottoenbigîeit ber ©rridjtung einer
ßehrwerffiüite für Sleinmedjanifer in 3ürid) tourbe aUfeittg
anerîannt, ba für bie ©cßweig angeficßtS ber begonnenen
unb täglich fid) auSbrettenben Ausbeutung ber SBafferläufe

pr ©eminnung eleîtrifbber traft unb bereu Bertoentung in
1er tleininbuftrie bte §eranbilbung tüchtiger 8Irbeit8fräfte
namentlidj auf ben ©ebieten ber ©lefirotedpif unb tiein»
medbaniï bon großer Bebeutung ift. Sa8 Brofcuft ber Be»

ratungen unb Borarbeiten toar ein bon ben gutter
unb Btof. ausgearbeitetes unb bur<b bie ^auptber»
fammlung genehmigtes auf beffen BaftS ber
Berein in Berbinbuug mit ben intereffierten treifen unb
Bebörben bas Sßrojeft toeiter berfolgt.

©pengler-ßobubetoegung in Sütitfj. Behufs ©ntge»
gennabme ber Slnttoort ber Arbeitgeber auf ihre ^orberuugen
betr. ©ïtraentfcbâgigung für auswärtige Arbeiten unb Ab*
fdbaffung ber fcbtoarjen ßtften lamen bie ©penglergebülfeu

©amStag abenbS in berhättniSmäfjtg grofeer 3abl bei teel
(©tüfeibof) pfammen. Ser Borftanb beS ©penglermeifter*
beretuS macht folgenbe 3u8bfiänbniffe: 1) Bei einer halb»
itünbigen ©ntfernung bon bem toftorte toirb bas Blittag*
cffen mit 60 Bp. bergütet (bie ©ebilfen Perlangten 80 Bp
2) Bei einer ©ntfernung bis p jtoet SBegftunben erhält
ber Arbeiter eine ©ntfcbabigung non 1 fÇr. (Sie Arbeiter
Perlangten minbeftenS 1 gr. 20). 3) bei Weiterer ©ntfer*
unng als gtoei SBegftunben erhalt ber Arbeiter 2 fjr. toft*
entfchabigung pro Sag, fowte freie Sbhrt (bie Arbeiter for*
berten ©ntfcbabigung für anftänbige toft unb ßogis. 4) ©o*
balb bte §in* unb Bütffabrt nicht mehr als 4 gr. beträgt,
wirb bem berheirateten Arbeiter geftattet, alle acht, bem le»

btgen Arbeiter alle btergehn Sage auf Soften beS Arbeit*
geberS beiwpfabren, beSgleichen fott bies gelten für ben
1. Blat unb bei bringenben Familienangelegenheiten.

Sie Federungen ber Arbeiter, betont ber Bräftbent beS

FachbereinS, feien ïeineStoegS neue unb bereits bom Bor*
ftanbe beS ©penglermeifterberbanbeS als berechtigte anerfannt
worben. Bur höbe ber Borftanb beS BieifterbereinS erflart,
nicht im Barnen aller Arbeitgeber biefelben acceptieren p
löntteu. Sie Forberungen feien fo erbärmlich Hein unb fo
berechtigt, bafe biefelben nach feiner Anficht aufrecht erhalten
Werben müffen; übrigens foil hierüber bie Berfammlung
nach freiem ©rmeffen entfdjeiben. lieber febe einzelne For*
berung entfpinnt fich eine längere SiSfuffion. Bîit ©in*
ftlmmigleit wirb befdjloffen, an fämtlichen Forberungen ener*
gifch fefiphalien.

©trei! in ©enf. Sie 3«hl ber ©chreiner beträgt etwa
500 Blann, in ber großen Blehrheit Staltener; ungefähr
Yi feßen unter bem ©bhu|e ber Sßoltgei biè Arbeit fort.
Sen ©djrelnent folgten am 28. 3uni auch bie 3iwmerleute,
boch oon biefen arbeiten ebenfalls über 200, alfo gut bie

§älfte weiter, natürlich unter bem ©djuhe ber Boli^t- Site
©trelîenben umftehen nämlih in großen ©cljaren bie Bauten,
wo ©chreiner unb 3immerleute täglich % SSrot Oerbienen
Wollen. Bon ben lectern werben freilidh ötele, wenn fie
bie angefangenen Arbeiten, bie fie laut fchriftltchem Bertrag
beenbigen müffen, fertig hoben, bem Beifpiel ihrer ©enoffen
folgen. 3« ber Btehrheit finb bie 3immerlettte Seutfch»
jchtoeiger unb ©aooper. Sa leine fertige Arbeit mehr
öorhanben ift, müffen bie ©ipfer balb auch feiern. Sie
Bleifter haben bie »erlangte ßohnerhöhung bewilligt, ber

©treiipunït ift bie Bltnimalftunbentaje. Sie Bleifter »er*

Weigern biefelbe, weil ber Anfänger unb mtnbere Arbeiter
Weniger leiftet, als ein guter Arbeiter. SSBie lange ber

AuSftanb noch bauert, läßt fich ntd^t oorausfeßen. SBürben
bie Forberungen ber Arbeiter erfüßt, fo würben anbete

©ewerlfchaften ber Hochbauten auch anfangen p ftreilen.

Sur 2)eIcgJcrten*)BcrfammIuu0
be§ ©tfjtoeis. <Si^Ioffermeifier»33ettianbe§ in gürtib.

aBißlommen 3ho Blänner, 3hr folget ber ßabung,
llnb tretet pfammen pr ernften Beratung.
3u Buh unb p Frommen beS HanbwerleS fei
©in JebeS ber SBorte oon Heuchelet frei;
©rfaffet eS ehrlich unb haltet bran feft,
©o wirb braus erflehen für feben baS Beft'.

(Sujern).

(Srîfjamfê a« T=25ttlfcit Iw Sautocfctt.
(Singefanbt).

Für bie ©chtoeig, bie baS nötige SBaljeifen Pom Au^
lanbe begießen muß, ift es feßr wichtig, wenn ein Bau--

refp. Sectenfhftem eingeführt wirb, baS feine 303 a Ig e tf e»=

Sräger mehr benötigt unb bennoch mafftbe SecïenïonftrnI*

tion gewährt.
Sie ©rfinbung, mit ftatifchem BadjtoeiS über bie @i'

fparnts Oon runb ber Hälfte au ©tfen liegt bereits 8«r
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Herr Regierungsrat C. Merz; Baselstadt Herr Regierungsrat
Philippi; Baselland Herr Regieruugsrat Dr. Glieder; Schaff-
Hausen Herr Regierungspräsident Keller; Appenzell a. Rh,
Herr I. Lutz, Sekretär der Kommission für Handel und
Gewerbe: Thurgau Herr Regierungsrat Braun; Waadt Herr
Dsriaz, Chef der Abteilung Industrie und Handel des Land-
Wirtschafts- und Handelsdepartements. Die angemeldeten
Vertreter der Kantone Freiburg und Wallis ließen ihre Ab-
Wesenheit entschuldigen, ebenso die Kantone St. Galle» und
Genf ihre NichtVertretung.

Der Präsident, Herr I. Scheidegger, eröffnet um 7^
Uhr die Versammlung ohne weitere Ansprache.

1. Ueber die Jahresrechnung und die Geschäfts-
führn n g des Jahres 1897 erstattet im Auftrag der zur
Prüfung bestellten Sektion Luzern Herr Stadtrat Hofstetter
Bericht. Die Rechnung ist als sehr sorgfältig geführt und
richtig befunden worden. Auch über die Geschäftsführung
spricht die Prüfungskommission ihre Anerkennung aus. Der
Berichterstatter bedauert die minime Beteiligung der Gewerbe-
treibenden der französischen Schweiz an den Arbeiten des

Schweizer. Gewerbevereins; der Centralvorstand möge die

Bestrebungen zur Gründung von welschen Sektionen fort-
setzen. Die Rechnung und Geschäftsführung wird genehmigt
und verdankt. Der Centralvorstand nimmt durch den Piä-
sidenten die Anregung der Geschäftsprüfungskommisston be-

treffend weitere Propaganda in der französischen Schweiz auf.
2. Mit der Prüfung der Rechnung und G e-

schäftsführung pro 1898 wird die Sektion Glarus
betraut.

3. Als Ort nächster Jahresversammlung wird
mit Einmütigkeit Thun bestimmt. Angemeldet hatten sich

außer Thun Solothurn, Jnterlaken und Gewerbeverband

Zürich; letzterer nahm seine Anmeldung zu Gunsten von
Thun mit dem Vorbehalt zurück, daß sie für das Jahr 1900
vorgemerkt werde.

4. Es fungieren als Stimmenzähler die Herren Dennler
(Langenthal), Zellweger (Zürich), Thalmann (Frauenfeld),
Lincke (Zürich), Stempfle (Basel), Brüllhart (Freiburg), Schtll
(Luzern), Binkert (Winterthur) und Rychner (Aarau),

5. Der Präsident teilt mit, daß Herr Ingenieur Iegher,
der Generalsekretär des eidgen. Kommissariates für die Pariser
Weltausstellung, sich während der Versammlung den Dele-
gierten der Gewerbevereine zur Auskunft über die Beteili-
gung des schweizerischen Gewerbes an jener Ausstellung zur
Verfügung stelle. (Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Der 24. Jahresbericht des Gewerbeschulvereins von

Zürich und Umgebung für 1897 bespricht eingehend das

Projekt der Errichtung ein er Lehrwerkstätte für
Mechaniker. Die Frage bildete ein permanentes Trak-
tandum beinahe sämtlicher Vorstandssitzungen und der beiden

Hauptversammlungen. Die Notwendigkeit der Errichtung einer
Lehrwerkstätte für Kleinmechaniker in Zürich wurde allseitig
anerkannt, da für die Schweiz angesichts der begonnenen
und täglich sich ausbreitenden Ausbeutung der Wasserläufe
zur Gewinnung elektrischer Kraft und deren Verwendung in
der Kleinindustrie die Heranbildung tüchtiger Arbeitskräfte
namentlich auf den Gebieten der Elektrotechnik und Klein-
Mechanik von großer Bedeutung ist. Das Produkt der Be-

ratungen und Vorarbeiten war ein von den HH. Hurter
und Prof. Pernet ausgearbeitetes und durch die Hauptver-
sammlung genehmigtes Programm, auf dessen Basis der
Verein in Verbindung mit den interessierten Kreisen und
Behörden das Projekt weiter verfolgt.

Spengler-Lohnbewegung in Zürich. Behufs Entge-
gennahme der Antwort der Arbeitgeber auf ihre Forderungen
betr. Extraentschägigung für auswärtige Arbeiten und Ab-
schaffung der schwarzen Listen kamen die Spenglergehülfen

Samstag abends in verhältnismäßig großer Zahl bei Keel
(Stüßihof) zusammen. Der Vorstand des Spenglermeister-
Vereins macht folgende Zugeständnisse: 1) Bei einer halb-
stündigen Entfernung von dem Kostorte wird das Mittag-
essen mit 60 Rp. vergütet (die Gehilfen verlangten 80 Rp
2) Bei einer Entfernung bis zu zwei Wegstunden erhält
der Arbeiter eine Entschädigung von 1 Fr. (Die Arbeiter
verlangten mindestens 1 Fr. 20). 3) bei weiterer Entfer-
nung als zwei Wegstunden erhält der Arbeiter 2 Fr. Kost-
entschädigung pro Tag, sowie freie Fahrt (die Arbeiter for-
derten Entschädigung für anständige Kost und Logis. 4) So-
bald die Hin- und Rückfahrt nicht mehr als 4 Fr. beträgt,
wird dem verheirateten Arbeiter gestattet, alle acht, dem le-
digen Arbeiter alle vierzehn Tage auf Kosten des Arbeit-
gebers heimzufahren, desgleichen soll dies gelten für den
1. Mai und bei dringenden Familienangelegenheiten.

Die Forderungen der Arbeiter, betont der Präsident des

Fachvereins, seien keineswegs neue und bereits vom Vor-
stände des Spenglermeisterverbandes als berechtigte anerkannt
wvrden. Nur habe der Vorstand des Meistervereins erklärt,
nicht im Namen aller Arbeitgeber dieselben acceptieren zu
können. Die Forderungen seien so erbärmlich klein und so

berechtigt, daß dieselben nach seiner Ansicht aufrecht erhalten
werden müssen; übrigens soll hierüber die Versammlung
nach freiem Ermessen entscheiden. Ueber jede einzelne For-
derung entspinnt sich eine längere Diskussion. Mit Ein-
stimmigkeit wird beschlossen, an sämtlichen Forderungen ener-
gisch festzuhalten.

Streik in Genf. Die Zahl der Schreiner beträgt etwa
500 Mann, in der großen Mehrheit Italiener; ungefähr
2/4 setzen unter dem Schutze der Polizei die Arbeit fort.
Den Schreinern folgten am 28. Juni auch die Zimmerleute,
doch von diesen arbeiten ebenfalls über 200, also gut die

Hälft? weiter, natürlich unter dem Schutze der Polizei. Die
Streikenden umstehen nämlich in großen Scharen die Bauten,
wo Schreiner und Zimmerleute täglich ihr Brot verdienen
wollen. Von den letztern werden freilich viele, wenn sie

die angefangenen Arbeiten, die sie laut schriftlichem Vertrag
beendigen müssen, fertig haben, dem Beispiel ihrer Genossen

folgen. In der Mehrheit sind die Zimmerleute Deutsch-
schweizer und Savoyer. Da keine fertige Arbeit mehr
vorhanden ist, müssen die Gipser bald auch feiern. Die
Meister haben die verlangte Lohnerhöhung bewilligt, der

Streitpunkt ist die Minimalstundentaxe. Die Meister ver-

weigern dieselbe, weil der Anfänger und mindere Arbeiter
weniger leistet, als ein guter Arbeiter. Wie lange der

Ausstand noch dauert, läßt sich nicht voraussehen. Würden
die Forderungen der Arbeiter erfüllt, so würden andere

Gewerkschaften der Hochbauten auch anfangen zu streiken.

Zur Delegierten-Versammlung
des Schweiz. Schlossermeister-Verbandes in Zürich.

Willkommen Ihr Männer, Ihr folget der Ladung,
Und tretet zusammen zur ernsten Beratung.
Zu Nutz und zu Frommen des Handwerkes sei

Ein jedes der Worte von Heuchelei frei;
Erfasset es ehrlich und haltet dran fest,
So wird draus erstehen für jeden das Best'.

O. S. (Luzern).

Ersparnis an 7-Balken im Bauwesen.
(Eingesandt).

Für die Schweiz, die das nötige Walzeisen vom Aus-
lande beziehen muß, ist es sehr wichtig, wenn ein Bau-

resp. Deckensystem eingeführt wird, das keine W alzeise»-
Träger mehr benötigt und dennoch massive Deckenkonstruk-

tion gewährt.
Die Erfindung, mit statischem Nachweis über die Er-

sparnis von rund der Hälfte an Eisen liegt bereits zur



9ft. 15 annftrterte pptttigtrifipe £imtittiet!ei«3ettmig (Orson für bte offiziellen fSublilattonen be* Sptaeig. ®eroerbe»etein*) 291

Sßalent«a^fud^uttg parat unb mögenfiep ©tfewSonftrufttonS«
Werffiätten, bie auf eine ßicetts gur §erfteüung falber ßeicpt«
halfen refteftieren, btrefl an bie Etebaftion wenben, welCpe

ben ©tfinber gur ©orrefponbeng*SInfnüpfung beranlaffen wirb.

Verriebenes.
SRämifdje fîirtpen int Canton gfitidj. Slacp bem

JBeriCpte ber römtfep « fatfiolifctjen ÜJtiffion bat bte römifdbe
Sßropaganba im Santon 3üri<P ni<^t weniger als aepi neue
SirCpen tn SluäftCpt genommen, nämliCp je eine in $M(b,
SüSnaipt, Slltftetten, Slbltsweil, StelSborf, Sßfungen, SoE«

brunn nnb SBauma.

fRealfdjulbau SBafel. Ser SSorfteper beS SSanbepartementS

bat ein Programm für bte Sonfurreng gur ©rlangung oon
Plänen p einem Neubau ber obern fftealfCpule am Slefd^en»

graben (alter ©lifabetpen»®otte8acEer) ausgetrieben. Sie
Sonfurrengprojefte finb, mit einem Étotio ober Senngeicpen
öerfepen, fpätefienS bis pm Slbenb beS 81. Ottober 1898
an bas Sefretartat beS SBaubepartementS eingureidpen. —
©in mit bem gleiten SXiotto ober Senngeicpen berfebeneS

DerfCpIoffeneS ©oubert foil ben Stamen beS SSerfafferS ent*
halten, gär bie ^Beurteilung ber Sonfurrengprojeft ift ein
sjSreiSgertcpt bon 7 EJtllgliebem befteflt morben; baSfelbe
beftebt ans ben Herren: EtegierungSrat 5». Eteefe, Slrcpiteft
in 83afel, als Sßräfibent ; Seguin, Slrcpiteft in Eteuenbnrg;
®eifer, Stabtbaumeifter in Qürtci) ; ©. 3ung, Slrcpiteft in
SBintertpur; 3uf. Selterborn, Slrcpiteft in Safel; Sßrofeffor
Sr. §erm. Sinfelin, Steltor ber obern Etealfcpule in SBafel;
Stehler, Slrcpiteft in Sern.

Sur fßtämiermtg ber 3—4 beften Srofelte toirb bem

EkeiSgericpt eine Summe bon 5000 3fr. pr Serfftgung
gefteEt. ©amtliche Sßrojefte Werben nach erfolgter Prämierung
14 Sage lang öffentlich auSgefteHt.

SBaS bas Sauprogramm betrifft, fo ift borgefeben ein
§auptgebäube, beftebenb aus Souterrain, ©rbgeftpofj, 1.,
2. unb 3. Siocf mit gufammen 30 Slaffengimmern, fobann
eine SurnpaEe bon 24 m ßänge, 12 m Sreüe unb 6 m
fQöpe, eine Slbwariwopnung unb ein §ofraum. Sie Son*
ïurrenten haben p liefern: a) Pläne: ©inen Situations«
plan im Plafsfiab 1 : 500. b) ^Berechnungen : ©ine Soften«
bereepnung nach bem Subilinbalt ber ©ebäube, fotoie eine

Scpäpung ber Soften für ©infrtebtgung, §ofan!age unb
Sanalifation.

Sïitlijenbaute 3ö0- SMe fe^r gaplreicp berfammelte
fatpolifcpe SirCpgemetnbe beftlmmte in geheimer Slbfthnmung
mit 389 Stimmen nach Sintrag beS SircpenrateS, feftbaltenb
an früheren ©ntfepeiben, bie Platte beS

als SaufteÜe einer neuen Pfarrfircbe. 315 Stimmen fpraepen
ftCp für baS „®nggt" anf ber ßöbern aus. 3n Slufpebung
eines frühem ©ntfcpetbeS foE bie Strebe im got if «ben
Stil n a dp bem Projeft Plofer in Saben unb
niept im Penaiffanceftil nach Sorlage Segeffer in ßngern
ausgeführt werben.

Sie ©emeittbe Sieiifott befdplojj bie Slnlage eines

neuen grtebpofeS im SSoranfcpIag oon 7000 gr.
Stanïenhauê Oberugwil. Sas aus bem Sermäibtnis

ber grau SBitwe SobelbSierauer fei. p erfteüenbe Sranfen«
haus fommt nun enbgiltig auf bie ,,©gg" gu flehen. Sie
SBapl biefeS piapeS ift eine glücfltdpe; weftliCp bom Sorf,
ift er auch nape gelegen, rupig, fonnfg, auf einer Seinen
Slnpöpe mit prächtiger SfoSftcpt, bequem gu paffieren unb
nape an ftpöner SBalbung.

Sdjteiner unb girnnterleute, tüdptig im gadp, werben
naep ®enf gefudpt gum Stnnbenlopn bon 50—55 ©ts. Sie
Schreiner werben anf Slïforb befepäftigt unb fönnett fiep
entfpredpenb pöper fteEen. SaS ©tfenbapnbiflet wirb naep
14tägiger SlrbeitSgett gurücfbegaplt. ©icp gu Wenben an ben
Président chambre syndicale des Menuisiers-Char-

pentiers, Cercle du Commerce et de l'Industrie,
rue Géard, 12, Genève.

t 3. îiefetttpaler, SBaumeißer, in fRüfdjlifon. ßepten
Samstag ftarb nach langer Sranfpeit im 2tlter bon 59
3apren §err 3. Siefentpaler, Panmeifter tn Püfcplifon, ber

fiip bom armen borarlberger ®eifebuben burcp gleife unb
©nergie gum angefepenen Paumeifter heraufgearbeitet pat.
©r !am als Pflafterbube unb fpäter als Plaurergefette an
ben 3üriibfee, grünbete pier feinen §anSftanb, würbe
Scpweigerbürger unb leiftete feiner neuen §eimatgemeinbe
Püfdplilon Saprgepnte lang bortreffïtcpe Sienfte im öffentlichen
Pauwefen. So tüCptig, fleißig unb gewiffenpaft er im
SaugefCpäft war, fo beliebt War er auCp als ©efeüfCpafter
R. I. P.

§ufeifeu=gûbri!ation. Seit einiger 3«it öefafjt fi<b bie

©efeüfCpaft ber bon PoE'fcpen ©ifenwerfe in ©erlafitigen
(Santon Solotpurn) mit ber gabrifation bon ÜJtafcpinen«

pufeifen für bie fcpweig. Slrmee. ©8 ift bieS fepr gu be«

grüpen, benn feit einigen Sapren pat bie ©ibgenoffenfCöaft
gro^e Summen Selbes berauSgqbt für Ptafcpinenpufetfen
für bie berfepieberren SepotS unb ffiaffenpläpe; btcfeS ®elb
Wanberte alles ins ^iuSlanb. Sie ®efeEfcpaft pat fiep
biefeS grüpjapr autp entfc^Ioffen, Plafipinenpufetfen für ben

aEgemeinen ®ebrauip (Stempeleifen) gu erfteEen. Sie Sßrobe«

eifeu foEen nadp faCpmänniftpeu Urteilen fepr gut auSgefaEen
fein unb eS wirb btefe Neuerung im §nfbefcplagmefen
überaü Slnflang ftnben, befonberS, ba bis fept bie §uf»
fCpmiebe, welCpe ipren Sebarf an §nfeifen ntept felber
genügenb anfertigen fonnten, an auSlänbifcpeS gabrifat,
WelCpeS öfters fepr mangelhaft gearbeitet war, angewiefen
Waren. Sie ©efeEfCpaft ber bon PoE'fcpen ©ifenWerfe pat
gu btefem 3®^^ EJtobeEpnfeifenfammlung bon §erru
§ufbefCplagIeprer ©tepenberger in SSern erworben, WelCpe

fpegieE für bie gabrifation bon SElafipinenpufetfen angefertigt,
amp an ber ßanbeSauSfteEung in ®enf auSgefteEt unb
bort mit ber golbenen EEebaiEe prämiert würbe.

gur SBepergigung für ©tpfer, fölaurer u. bergl. Sßte

oftmals fommt eS bor, bafj bei biefen S3eruf§arten ben 2lr«
beitern Salf ins Singe fprifet! Unfägtiipe Scpmergen, ja
ber S3erluft ber Sepfraft ift bie golge babon. ©in einfaches,
fofort ben SCpmerg befeitigenbeS EJltttel, baS niept genug
empfohlen werben fann, ift baS einfache SiuSWafcpen beS

SlugeS mit 3ü(^ertDaffer. Ser Salf gept pierbet mit bem

3uder eine (pemifcpe SSerbinbung ein, Welipe bie äpenbe
SBirfung beS erfteren rafCp aufhebt.

gut §0djbruc£tttt:binen ift befaunttiCp eine Stegulierung
beS auf bie Scpaufeln faBenbeu SöafferftrapleS erforberliCp.
Sie bisper piergu berwanbten Sroffelf läppen ober Slbfperr«
fepieber führen feboip eine Spaltung beS StrapIeS perbei
unb wirb pierburcp ber lebenbigen Scaft beS StrapIeS be«

beutenb Slbbrutp getpan. SlaCp einer SJlitteilung beS Sßatent»
bureaus bon §. & SB. fßatafp in Serlin, ift jeboCp nunmepr
eine fEeguIterborriCptung erfunben unb in mehreren ßänberu
bereits patentiert werben, WelCpe bie ^Regulierung auf fepr
einfabe unb leiCpte Strt ermöglicht opne ben Strapl auCp

nur im SRinbeften gu fpalten. SteS wirb burcp ©inf^altung
eines 3wif<penftficfe8 bei ber ©influffnngSöffnung beS Sur«
binengepäufeS ergielt, WelCpeS mit einer tulpenförmtgen S3er»

tiefung berfepen ift unb am S3oben eine conifCpe Deffnung
aufweift. 3n biefer fipt ein beweglicher Sorn, burcp beffen
Stuf« unb Elieberbewegung bte Stärfe beS StrapIeS mit
größter ®enauigfeit reguliert werben fann. Sie güprung
beS SorneS fann burcp ein ®anbrab ober eine fonftige SSor«

rtCptnng erfolgen.

Jlus ber Urans - Pr bte JJraris
ftvagett.

287. ©erben ©egenftänbe, bie »erarbeitet ftnb aus „papier»
maChé" ober „imprägniertem §oIg", bei fortmäprenber jahrelanger
SBerüprung mit atfopolifcben gliiffigfeiten in irgenb einer ©eife
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Patent»achsuchung parat und mögen sich Eisen-Konstruktions-
Werkstätten, die auf eine Licenz zur Herstellung solcher Leicht-
balken reflektieren, direkt an die Redaktion wenden, welche
den Erfinder zur Corresvondenz-Anknüpfung veranlassen wird.

Verschiedenes.

Römisch« Kirchen im Kanton Zürich. Nach dem

Berichte der römisch-katholischen Mission hat die römische

Propaganda im Kanton Zürich nicht weniger als acht neue
Kirchen in Aussicht genommen, nämlich je eine in Zürich,
Küsnacht, Altstetten, Adlisweil, Dielsdorf, Pfnngen, Koll-
brunn und Bauma.

Realschulbau Basel. Der Vorsteher des Baudepartements
hat ein Programm für die Konkurrenz zur Erlangung von
Plänen zu einem Neubau der obern Realschule am Aeschen-

graben (alter Elisabethen-Gottesacker) ausgeschrieben. Die
Konkurrenzprojekte find, mit einem Motto oder Kennzeichen
versehen, spätestens bis zum Abend des 31. Oktober 1898
an das Sekretariat des Baudepartements einzureichen. —
Ein mit dem gleichen Motto oder Kennzeichen versehenes

verschlossenes Couvert soll den Namen des Verfassers ent-
halten. Für die Beurteilung der Konkurrenzprojekt ist ein

Preisgericht von 7 Mitgliedern bestellt worden; dasselbe
besteht aus den Herren: Regierungsrat H. Reese, Architekt
in Basel, als Präsident; Bszutn, Architekt in Neuenburg ;
Geiser, Stadtbaumeister in Zürich; E. Jung, Architekt in
Winterthur; Jul. Kelterborn, Architekt in Basel; Professor
Dr. Herm. Kinkelin, Rektor der obern Realschule in Basel;
Stettler, Architekt in Bern.

Zur Plämierung der 3—4 besten Projekte wird dem

Preisgericht eine Summe von 5900 Fr. zur Verfügung
gestellt. Sämtliche Projekte werden nach erfolgter Prämierung
14 Tage lang öffentlich ausgestellt.

Was das Bauprogramm betrifft, so ist vorgesehen ein
Hauptgebäude, bestehend aus Souterrain, Erdgeschoß, 1.,
2. und 3. Stock mit zusammen 30 Klassenzimmern, sodann
eine Turnhalle von 24 na Länge, 12 in Breite und 6 na
Höhe, eine Abwartwohnung und ein Hofraum. Die Kon-
kurrenten haben zu liefern: a) Pläne: Einen Situations-
Plan im Maßstab 1 : 500. b) Berechnungen: Eine Kosten-
berechnung nach dem Kubikinhalt der Gebäude, sowie eine

Schätzung der Kosten für Einfriedigung, Hofanlage und
Kanalisation.

Kirchenbaute Zug. Die sehr zahlreich versammelte
katholische Kirchgemeinde bestimmte in geheimer Abstimmung
mit 389 Stimmen nach Antrag des Kirchenrates, festhaltend
an früheren Entscheiden, die Matte des Zurlauben-Hofes
als Baustelle einer neuen Pfarrkirche. 315 Stimmen sprachen
sich für das „Guggi" auf der Löbern aus. In Aufhebung
eines frühern Entscheides soll die Kirche im gotischen
Stil nach dem ProjektMoser in Baden und
nicht im Renaissancestil nach Vorlage Segesser in Lnzern
ausgeführt werden.

Die Gemeinde Dietikon beschloß die Anlage eines

neuen Friedhofes im Voranschlag von 7000 Fr.
Krankenhaus Oberuzwil. Das aus dem Vermächtnis

der Frau Witwe Kobelt-Dierauer sel. zu erstellende Kranken-
Haus kommt nun endgiltig auf die „Egg" zu stehen. Die
Wahl dieses Platzes ist eine glückliche; westlich vom Dorf,
ist er auch nahe gelegen, ruhig, sonnig, auf einer kleinen
Anhöhe mit prächtiger Aussicht, bequem zu passieren und
nahe an schöner Waldung.

Schreiner und Zimmerleute, tüchtig im Fach, werden
nach Genf gesucht zum Stundenlohn von 50—55 Cts. Die
Schreiner werden auf Akkord beschäftigt und können sich

entsprechend höher stellen. Das Etsenbahnbillet wird nach
14tägiger Arbeitszeit zurückbezahlt. Sich zu wenden an den
?rsîziiìsiit) oftarabrs sz^nckionls àss Nsnuisisrs-Oftar-

xsntisrs, Osrols âu Oonarnsros sb fis l'Inààis,
rus Osarci, 12, Hsnsvs.

ff I. Tiesenthaler, Baumeister, in Rüschlikon. Letzten

Samstag starb nach langer Krankheit im Alter von 59
Jahren Herr I. Tiefenthaler, Baumeister in Rüschlikon, der

sich vom armen vorarlberger Geißbuben durch Fleiß und
Energie zum angesehenen Baumeister herausgearbeitet hat.
Er kam als Pflasterbube und später als Maurergeselle an
den Zürichsee, gründete hier seinen Hausstand, wurde
Schweizerbürger und leistete feiner neuen Heimatgemeinde
Rüschlikon Jahrzehnte lang vortreffliche Dienste im öffentlichen
Bauwesen. So tüchtig, fleißig und gewissenhaft er im
Baugeschäft war, so beliebt war er auch als Gesellschafter
R, I.

Hufeisen-Fabrikation. Seit einiger Zeit befaßt sich die
Gesellschaft der von Roll'schen Eisenwerke in Gerlafingen
(Kanton Solothurn) mit der Fabrikation von Maschinen-
Hufeisen für die fchweiz. Armee. Es ist dies fthr zu be-

grüßen, denn seit einigen Jahren hat die Eidgenossenschaft
große Summen Geldes verausgabt für Maschinenhufeisen
für die verschiedenen Depots und Waffenplätze; dieses Geld
wanderte alles ins Ausland. Die Gesellschaft hat sich

dieses Frühjahr auch entschlossen, Maschinenhufeisen für den

allgemeinen Gebrauch (Stempeleisen) zu erstellen. Die Probe-
eisen sollen nach fachmännischen Urteilen sehr gut ausgefallen
sein und es wird diese Neuerung im Hufbeschlagwesen
überall Anklang finden, besonders, da bis jetzt die Huf-
schmiede, welche ihren Bedarf an Hufeisen nicht selber
genügend anfertigen konnten, an ausländisches Fabrikat,
welches öfters sehr mangelhaft gearbeitet war, angewiesen
waren. Die Gesellschaft der von Roll'schen Eisenwerke hat
zu diesem Zwecke eine Modellhufeisensammlung von Herrn
Hufbeschlaglehrer Eichenberger in Bern erworben, welche
speziell für die Fabrikation von Maschinenhufeisen angefertigt,
auch an der Landesausstellung in Genf ausgestellt und
dort mit der goldenen Medaille prämiert wurde.

Zur Beherzigung für Gipser, Maurer u. dergl. Wie
oftmals kommt es vor, daß bei diesen Berufsarten den Ar-
beitern Kalk ins Auge spritzt! Unsägliche Schmerzen, ja
der Verlust der Sehkraft ist die Folge davon. Ein einfaches,
sofort den Schmerz beseitigendes Mittel, das nicht genug
empfohlen werden kann, ist das einfache Auswaschen des

Auges mit Zuckerwasser. Der Kalk geht hierbet mit dem

Zucker eine chemische Verbindung ein, welche die ätzende

Wirkung des ersteren rasch aufhebt.
Für Hochdruckturbinen ist bekanntlich eine Regulierung

des auf die Schaufeln fallenden Wasserstrahles erforderlich.
Die bisher hierzu verwandten Drosselklappen oder Absperr-
Weber führen jedoch eine Spaltung des Strahles herbei
und wird hierdurch der lebendigen Kraft des Strahles be-
deutend Abbruch gethan. Nach einer Mitteilung des Patent-
bureaus von H. à W. Pataky in Berlin, ist jedoch nunmehr
eine Reguliervorrichtung erfunden und in mehreren Ländern
bereits patentiert worden, welche die Regulierung auf sehr
einfache und leichte Art ermöglicht ohne den Strahl auch
nur im Mindesten zu spalten. Dies wird durch Einschaltung
eines Zwischenstückes bei der Einflussungsöffnung des Tur-
binengehäuses erzielt, welches mit einer tulpenförmigen Ver-
tiefung versehen ist und am Boden eine conische Oeffnung
aufweist. In dieser sitzt ein beweglicher Dorn, durch dessen
Auf- und Niederbewegung die Stärke des Strahles mit
größter Genauigkeit reguliert werden kann. Die Führung
des Dornes kann durch ein Handrad oder eine sonstige Vor-
richtung erfolgen.

Ans der Maris - Für die Maris
Frage«.

287. Werden Gegenstände, die verarbeitet sind aus „Papier-
machè" oder „imprägniertem Holz", bei fortwährender jahrelanger
Berührung mit alkoholischen Flüssigkeiten in irgend einer Weise
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